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Abstract 

Gastro-intestinal nematodes (GIN) are the most important problem in small ruminant 
production with regard to animal welfare and economics. The control of GIN currently 
relies almost exclusively on the use of synthetic anthelmintics. This is unsatisfactory 
for organic as well as for conventional small ruminant farmers because of rapid in-
crease of resistant GIN populations and risk of residues in meat and milk. Alternatives 
to synthetic anthelmintics are therefore needed. This poster presents the main alterna-
tive control strategies for GIN. The strategies are divided into measures aimed at free-
living GIN stages (grazing management, biological control) and at stages within the 
host (genetic resistance, vaccination, anthelmintic plants, feeding strategies).  

Einleitung 

Kleine Wiederkäuer werden von einer Vielzahl von parasitären Helminthen befallen. 
Dieser Beitrag befasst sich mit Nematoden des Labmagens (z.B. Haemonchus sp.,
Teladorsagia sp.) und des Dünndarms (z.B. Trichostrongylus sp., Cooperia sp.). Diese 
Magen-Darmstrongyliden (MDS) können neben klinischen Symptomen auch geringere 
Fleisch-, Woll- und Milchproduktion sowie verminderte Fruchtbarkeit verursachen (1). 
MDS werden deshalb weltweit als wirtschaftlich grösstes Problem bei der Haltung von 
kleinen Wiederkäuern angesehen (2). 

Die Kontrolle von MDS beruht derzeit praktisch ausschliesslich auf dem Einsatz von 
Anthelminthika (3). Dieser hat dazu geführt, dass MDS Populationen weltweit rasch 
Resistenzen gegen die verfügbaren Wirkstoffgruppen entwickelt haben (4). Da kaum 
neue Wirkstoffgruppen in Entwicklung sind, ist diese Situation äusserst beunruhigend 
(5). Weitere Probleme bestehen bei der Gefahr von Rückständen in tierischen Produk-
ten (6) und bei möglichen ökotoxikologischen Auswirkungen (7).  

Diese Gefahren haben auch zur Verbreitung der biologischen Landwirtschaft geführt. 
Gerade dort sind Probleme mit MDS verschärft, da erstens Weide vorgeschrieben ist 
und zweitens chemisch-synthetische Medikamente nur eingeschränkt einzusetzen 
sind. Deshalb sind insbesondere Biobetriebe auf Alternativen zur chemothera-
peutischen Kontrolle von MDS angewiesen.  

Abbildung 1 zeigt den Lebenszyklus von MDS. Die adulten Würmer besiedeln den 
Magen-Darmtrakt des Wirtstieres. Sie legen Eier, die mit dem Kot ausgeschieden 
werden. Im Kot entwickeln sich Wurmlarven, die nach 2 Häutungen mit den Futter-
pflanzen vom Wirtstier gefressen werden und sich dort wiederum zu adulten Würmern 
entwickeln. Dies bedeutet, (a) dass Wurmbekämpfung keine einmalige Aufgabe ist, da 
sich die Tiere auf der Weide immer wieder infizieren und (b) dass die Kontrolle auf die 
freilebenden Stadien oder auf die Stadien im Wirtstier abzielen kann. Dieser Beitrag 
fasst den Wissensstand zu verschiedenen Kontrollstrategien zusammen. Er basiert 
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auf der Dissertation des Erstautors (8) und enthält eine Auswahl der vorhandenen 
Literaturangaben. 

Abbildung 1: Lebenszyklus von Magen-Darmstrongyliden 

Alternative Ansätze zur Kontrolle der freilebenden Stadien der MDS 

Weidemanagement 

Die Wurmbürde von Weidetieren wird im Wesentlichen von der Infektionsrate (d.h. der 
Anzahl aufgenommener infektöser Wurmlarven) beeinflusst. In gemässigten Zonen 
besteht ein saisonales Infektionsmuster, welches einerseits durch klimatische Fakto-
ren und andererseits durch unterschiedliche Empfänglichkeit der Wirtstiere beeinflusst 
wird. Bei Rindern wurden hoch effiziente Weidemanagement-Systeme entwickelt, 
welche auf der Kenntnis dieser epidemiologischen Faktoren beruhen und meist auch 
wenige gezielte anthelminthische Behandlungen einbeziehen. Eine wichtige Grundla-
ge für die Effizienz von Weidemanagementstrategien beim Rind ist die sehr gute 
Immunitätsbildung der Tiere gegen MDS ab dem 2. Lebensjahr. Bei kleinen Wieder-
käuern ist dieser Ansatz unter anderem deshalb weniger wirkungsvoll, weil diese im 
Vergleich zum Rind eine ungenügende Resistenz gegen MDS aufbauen (9, 10).  

Biologische Kontrolle 

Biologische Kontrollverfahren beruhen vorwiegend auf dem Einsatz des nematopha-
gen (“Nematoden fressenden”) Pilzes Duddingtonia flagrans. Dieser Pilz unterbricht 
den Zyklus der MDS, indem er im Kot die freilebenden Larven fängt und zerstört, 
bevor diese von den Weidetieren aufgenommen werden (11). Pilzsporen werden den 
Tieren über das Futter verabreicht. Sie passieren den Magen-Darmtrakt, keimen im 
frisch abgesetzten Kot und fangen mit ihrem Myzel die Nematodenlarven. Auch dieser 
Ansatz ist bei Rindern erfolgreicher als bei kleinen Wiederkäuern, wie verschiedene 
Untersuchungen in den letzten Jahren gezeigt haben (12-14).  

Alternative Ansätze zur Kontrolle der MDS im Wirtstier 

Genetische Resistenz 

Genetische Resistenz des Wirtstiers gegen MDS wäre die ideale, weil nachhaltigste 
und günstigste Kontrollstrategie (15). Wiederholt konnte gezeigt werden, dass sich 
sowohl Rassen untereinander wie auch Tiere innerhalb einer Rasse in Bezug auf ihre 
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Resistenz gegen MDS stark unterscheiden und dass ein Teil der Unterschiede gene-
tisch determiniert ist (16). Die MDS-Resistenz ist oft bei sehr extensiven Rassen 
höher als bei Rassen mit höherer Produktivität (17) - die MDS-Resistenz scheint sogar 
negativ mit Produktionsmerkmalen (Woll- und Fleischleistung) zu korrelieren (16). Es 
bestehen Bestrebungen, sowohl mit traditionellen wie auch mit molekulargenetischen 
Verfahren das Merkmal der MDS-Resistenz züchterisch zu bearbeiten (18). Bedingt 
durch die relativ lange Generationendauer ist der Fortschritt beim züchterischen An-
satz eher langsam.

Impfungen gegen MDS 

Obwohl im experimentellen Stadium machbar, sind Impfungen gegen parasitäre 
Nematoden bisher für die Praxis nicht verfügbar. Eine Ausnahme stellt die weit ver-
breitete und gut wirksame Impfung gegen den Lungenwurm des Rindes (Dictyocaulus 
viviparus) dar (19). Verschiedene Gründe werden wohl auch in Zukunft verhindern, 
dass eine Impfung gegen MDS weite Verbreitung erfährt (20, 21). 

Anthelminthische Pflanzen 

Traditionell wurden zur Kontrolle von MDS verschiedene pflanzliche Zubereitungen 
eingesetzt. Mit der Entdeckung synthetisierter Wirkstoffe haben diese rasch an Be-
deutung verloren. Das Interesse an pflanzlichen Entwurmungsmitteln nimmt derzeit 
aus verschiedenen Gründen wieder zu (z.B. geringe Verfügbarkeit/hoher Preis von 
chemisch-synthetischen Anthelminthika in Entwicklungsländern, Resistenz, Bedeu-
tung der biologischen Landwirtschaft). Verschiedene Pflanzenarten erwiesen sich in 
wissenschaftlichen Untersuchungen als vielversprechend zur Kontrolle von MDS (22-
24). Allerdings ist deren Wirkungsweise meist wenig spezifisch, die therapeutische 
Breite gering und der Sicherheitsindex (maximal tolerierte Dosis/empfohlene thera-
peutische Dosis) tief. Zudem können auch pflanzliche Medikamente zu Rückständen 
in tierischen Produkten führen.

Fütterungsansätze 

Ein weiterer Ansatz zur Reduktion des MDS-Befalls und dessen Folgen ist der Einsatz 
von Futtermitteln, welche natürlicherweise antiparasitäre Inhaltsstoffe enthalten. Dies 
können verschiedene Pflanzenmetaboliten sein, beispielsweise die Gruppen der 
Terpenoide oder Phenole (25). Von diesen sind die kondensierten Tannine in den 
letzten Jahren besonders intensiv untersucht worden (26). Kondensierte Tannine sind 
in verschiedenen Futterpflanzen enthalten (27). Die Esparsette (Onobrychis viciifolia)
hat sich in diversen Versuchen als besonders Erfolg versprechend erwiesen, da sie 
nicht nur den Wurmbefall reduziert, sondern auch eine ausgezeichnete Futter-
leguminose ist (28). Deshalb werden strategische Fütterungsverfahren entwickelt, die 
diese Pflanze besonders in Perioden hoher MDS Gefährdung einsetzen (z.B. um die 
Geburt, beim Absetzen). 
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